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Die Schwanzregeneration der Xenopuslarve 
unter dem Einfluss phasenspezifischer 

Hemmstoffe.^ 

von 

F. E. LEHMANN 

Zoologisches Institut der Universität Bern. 

(Mit 2 Textabbildungen.) 


1. Das Prinzip der phasen- und prozesspezifischen Wirkungen 
histostatischer Hemmstoffe, 

Die normale Regeneration der Schwanzspitze bei der Xenopus- 
laroe ist ein zeitlich genau befristeter Prozess. Er wird von einer 
Reihe hintereinander gestaffelter Teilprozesse getragen (s. Ta¬ 
belle II). Unmittelbar nach der Amputation der Schwanzspitze setzt 
die Wundphase ein, in der sehr bald eine Aktivierung der wund¬ 
nahen Gewebezellen einsetzt. Mit dem beginnenden Wundver¬ 
schluss (ca. 8—10 Stunden nach dem Eingriff) durch mobile Zellen, 
schliesst die traumatische Periode ab und es folgt als direkte Fort¬ 
setzung die Phase der (Zellwanderung und) Blastembildung. Die 
an die Wunde angrenzenden Gewebe der Amputationszone werden 
bis in die Tiefe eines Millimeters aktiviert (Badertscher, unpubl.) 
und liefern die Zellen, die 24—72 Stunden nach der Amputation die 
gewebsspezifischen Blasteme für das Regenerat aufbauen. Das 
Regenerat setzt sich mit seinen undifferenzierten embryonalen 


^ Ausgeführt mit Unterstützung des Schweiz. Nationalfonds zur För¬ 
derung der wissenschaftlichen Forschung. Herrn Dr. G. Benz danke ich für 
die Ausführung der Graphica und Frl. V. Siegfried für die Assistenz bei 
den Experimenten. Als Vortrag am 13.4.1957 an der International Conference 
of Embryology in Cambridge (England) gehalten:. 
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Zellen relativ scharf ab vom histologisch differenzierten Stumpf¬ 
gewebe. Die Blastembildung hat ihren Höhepunkt am Ende des 3. 
und 4. Tages erreicht; in dieser Periode treten zahlreiche Mitosen 
auf, zunächst im Stumpf und dann auch in den Blastemen des 
Regenerates. Vom 5. bis zum 10. Tage erfolgt vor allem das Aus¬ 
wachsen und die funktionelle und histologische Differenzierung des 
Regenerates und die formgerechte Abstimmung von Regenerats- 
und Stumpfgestalt aufeinander. 

Werden die regenerierenden Kaulquappen vom 0. bis zum 
10. Tage in Lösungen histostatischer Hemmstoffe gezüchtet 
(Lehmann und Bretscher 1952, Lehmann 1954) dann erfolgt 
bei vielen Hemmstoffen eine nur partielle Hemmung der Regenera¬ 
tion, die sich in der Bildung eines verkürzten Schwanzes äussert. 
Diese quantitativ bestimmbare Hemmung ist insofern selektiv, 
als in erster Linie nur die Regeneration, nicht aber die allgemeine 
Vitalität der behandelten Tiere wesentlich betroffen wird. Die 
Kombination von zwei verschiedenen Hemmstoffen führte bei 
verschiedenen Substanzpaaren zu totaler Hemmung der Regenera¬ 
tion (Lehmann 1954) so bei Aminoketon Eg -f Colchicin; Amino¬ 
keton Eg -f Chinoxalin 3576 (s. Tab. I). 

Das führte uns zur Hypothese, dass bei solchen Substanzpaaren 
der eine Partner selektiv einen frühzeitig aktiven Teilprozess und 
der andere einen spät aktiven Teilprozess im Regenerations¬ 
geschehen treffe. Es war damit die Annahme gemacht worden, dass 
einzelne Histostatica nicht unspezifisch alle regenerativen Teil¬ 
prozesse hemmen, sondern dass ein gegebenes Histostaticum nur 
eine relativ eng umschriebene prozess- und phasenspezifische Wirk¬ 
samkeit entfalte. Es müsste dann die Kombination der Wirkungs¬ 
muster von zwei verschiedenen Histostatica einen sehr wesentlichen 
synergistischen Effekt im Sinne von Veldstra (1956) entfalten 
(kombinative Einheitsleistung Lehmann 1933, 1945). 

Unsere Hypothese kann weiter geprüft werden an der Reaktion 
des Regenerationsgeschehens auf verkürzte Behandlung einer 
bestimmten Periode mit einem Histostaticum, sei es zu Beginn, sei 
es zu Ende der Regeneration. Alle unsere bisherigen Versuche an 
der Mitose des Tubifex-YA^^ wie am regenerierenden Xenopus- 
schwanz haben ergeben, dass eine solche verkürzte und zeitlich 
besser gezielte Behandlung mit einem Hemmstoff nahezu so wirksam 
sein kann wie eine Dauerbehandlung. Dabei liegen die Maxima der 
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erzielten Wirkungen für verschiedene Stoffe deutlich in verschiede¬ 
nen Phasen (Lehmann und Bretscher 1952). Für die Frage nach 
der Beteiligung verschiedener biochemischer Faktoren an der Rege¬ 
neration sind diese Befunde aufschlussreich. Das ist auch der Grund, 
dass eine grössere Reihe von Histostatica auf ihr phasenspezifisches 
Wirkungsmuster untersucht wurde. 


Tabelle I. 

Verwendete Hemmstoße und ihre Eßekte, 



Konzentration 

Hemmeffekt 
bei (d) 



H% 

Klasse 

Hydrochlorid von DL-5-Methyl-3-amino- 





hexanon-(2) = Aminoketon E5 

1 

: 16 000 

50 

I 

(Erlenmeyer) 

1 

: 10 000 

68 

II 

Hydrochlorid von DL-4-Amino-6-me- 





thyl-heptanon-(3) = Aminoketon E9. 





(Erlenmeyer) 

1 

: 8 000 

58 

I 

Histidinol (Aminoalkohol) 

1 

: 16 000 

75, 81 

II 

Tyrosinol (Aminoalkohol) 

1 

: 8 000 

53 

I 

Dihydrochlorid von l-Diäthylamino-3- 





phenyl - 3 - (N - methyl - ß - piperidyl-) - 





propan. (Giba) = Piperidin 5110. 

1 

: 16 000 

55 

I 

Hydrobromid von N-methyl-Y-(l-p-oxy- 





phenyl-propyl-(2))-piperidin (Giba) = 





Piperidin 5552. 

1 

: 32 000 

47 

I 

Dihydrochlorid von l-Piperidino-4-(N- 





methyl-Y-piperidyl-)-pentan. (Giba) = 





Piperidin 6197. 

1 

: 8 000 

59 

I 

l,2-Dihydro-3-methyl-7-(oder 6) aetho- 





xychinoxalon- (2). (Giba) Ghinoxalin 3576 

1 

: 50 000 

80, 97 

II 

D (+) - Glncosamin- Hydrochlorid 

1: 5aQ 

33 

I 

Golchicin (s. Lehmann & Geiger) 

1: 

125 000 

99 

II 

Demecolcin = Desacetyl-methyl-colchicin 





(Giba) (s. Lehmann & Geiger) 

1 

: 64 000 

32, 45 

I 

Kombination von E9 + Golchicin 

E9 

1: 16 000 

88 

II 


Golch 

. 1: 500 000 



Podophyllin (roh) 

1: 

2 000 000 

18 

0 

2,5 - Bisaethyleniminobenzochinon - (1,4) 





14863 (Giba) 

1: 

8 000 000 

52 

I 

2,5 - Bisaethyleniminohydrochinon - (1,4) 





15688 (Giba) 

1: 

2 000 000 

29 

0 

G 0 SO 4 

1 

: 64 000 

35, 43 

I 


Der Hemmeffekt H% ist 100% wenn die Länge des Regenerates, verglichen mit der 
Kontrolle = 0% ist und er beträgt 0%, wenn die behandelten Regenerate die volle Länge 
der Kontrollregenerate erreichen. Hemmeffekte bis 60% werden der Klasse I, solche von 
61-100% der Klasse II zugeteilt. Wenn zwei Werte für H bei Dauerbehandlung (d) ange¬ 
geben werden, so entstammen diese verschiedenen Serien. 













HISTIDINOL 1 = 16000 U und V AMINOKETON E9 1=8000 U und 
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Abb. 1 (Legende siehe Fussnote seite 538) 

























































































538 


F. E. LEHMANN 


2. Übersicht der Hemmstoffe und ihrer Anwendungsart, 

Die Hemmstoffe auf Tabelle I lassen sich in Gruppen zusam¬ 
menfassen. 2 Aminoketone (s. Lehmann und Bretscher 1952), 
2 Aminoalkohole (s. Lehmann 1954), 3 Piperidine, 1 Chinoxalin 
(s. Lehmann und Bretscher 1952) und Glucosamin (Lehmann 
1954). Alle diese Stoffe kommen in Frage als Stoffwechselantago¬ 
nisten des Regenerationsgeschehens. Die Tropolonderivate Colchicin 
und Demecolcin sind cytoklastisch und antimigratorisch wirksam 
(Lehmann und Geiger 1955). Podophyllin hat ebenfalls antimito¬ 
tische Wirkungen und die Iminobenzochinone (Marxer, 1955, 
Petersen, Gauss und Urbschat 1955) gelten als Carcinostatica 
besonderer Art. Das Kobaltsulfat ist ein Antagonist des Amino¬ 
säurestoffwechsels, insbesondere des Histidinumsatzes (s. Lehmann 
1954). 

Alle die genannten Stoffe wurden in 10-tägiger Dauerbehand¬ 
lung {d) in geometrisch gestuften Konzentrationsreihen auf ihre 
Hemmung der Regeneratslänge untersucht. Die stärksten nicht 
toxischen Konzentrationen wurden für die verkürzte Behandlung 
gewählt. Sie sind in der Tabelle I mit ihren (c?)-Hemmeffekten aufge¬ 
führt. Diese wurden nach ihrer Stärke klassiert. Klasse 0 enthält 
die Hemmwerte von 0— 29%, Klasse I solche von 30—60% und 
die Klasse II die stärksten Hemmeffekte von 61—100%. Zur 
Klasse II gehören nur Histidinol, Chinoxalin und Colchicin. Die 
grösste Zahl der von uns als wirksam befundenen Histostatica 
befindet sich in Klasse I. 


Abb. 1. 

Dosiswirkungskurven für die Hemmeffekte von 4 verschiedenen Histo¬ 
statica bei verkürzter („unterbrochener“ und „verspäteter“) Behandlung. 
Auf der Abszisse sind die Hemmwerte in %, auf der Ordinate die Zeitpunkte 
angegeben, bei denen die „u”-Behandlung aufhörte bezw. die „v”-Behandlung 
einsetzte. Die Stäbe unter den entsprechenden Zeitpunkten geben die Länge 
der behandlungsfreien Zeit mit weiss, die der Behandlungsperiode mit dunklem 
Ton an. Dementsprechend sind die Stäbe für „d”-Behandlung ganz dunkel, 
die für die unbehandelten Kontrollen ganz hell gehalten. In allen Versuchen 
wurden die Hemmeffekte am 5. und am 10. Tage bestimmt und je in einer 
Kurve graphisch dargestellt. Die Kurven geben also ein Bild von der Verände¬ 
rung der Hemmbarkeit der Regeneration in Abhängigkeit von der u- bezw. 
v-Behandlungsdauer (Kurve Ug unterbrochene, Kurve Uio ausgezogene Doppel¬ 
linie, Kurve Vg unterbrochene, Vjo ausgezogene einfache Linie), a) Histidinol; 
h) Aminoke ton Eg; c) Chinoxalin 3576 gezeichnet als Aethochinoxon); d) Glu¬ 
cosamin. Die Senkrechten in den einzelnen Punkten geben die Streuungen. 
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Zwei Typen verkürzter Behandlungsweise wurden angewandt 
(Lehmann und Bretscher 1952). Sofort einsetzende Kurzbehand¬ 
lung, nach X Stunden unterbrochen, trifft die frische Wunde und 
die anschliessenden frühen Begenerationsperioden (u-Behandlung). 
Die verspätete Behandlung (v) setzt x Stunden nach der Amputa¬ 
tion ein und trifft bei der von uns gewählten zeitlichen Abstufung 
in zunehmendem Masse nur die späteren Phasen der Regeneration. 
Die Ergebnisse der u-und der v-Behandlung geben nun für jeden 
Stoff ein sehr charakteristisches Wirkungsmuster hinsichtlich der 
Früh- und Spätphase der Regeneration. 

3. Ergebnisse abgekürzter Behandlung. 

a) Regulation der Hemmwirkung. 

Mit wenigen Ausnahmen (Colchicin und Iminobenzochinone) 
erreicht die verkürzte Behandlung nicht die gleichen maximalen 
Hemmwerte wie Dauerbehandlung während 10 Tagen. Somit erfolgt 
in den behandlungsfreien Zeiten nach verkürzter Behandlung bis 
zum 10. Tage eine Regulation des Regenerationswachstums auf 
das Normale hin. Das zeigt sich deutlich aus der Diskrepanz der 
5- und 10- Tagewerte der Hemmung bei unterbrochener und ver¬ 
späteter Behandlung. Nach unterbrochener Behandlung sind die 
prozentualen 5-Tagewerte gewöhnlich regressiv gegenüber den 
Werten vom 10. Tage (s. Beispiel von Histidinol, Abb. 1 a). Dasselbe 
gilt mit umgekehrten Vorzeichen für die verspätete Behandlung, die 
nur einen Teil der Früh- und die ganze Spätphase trifft. Hier ver¬ 
halten sich die Hemmwerte des 5. Tages zu denen des 10. Tages 
progressiv, indem die durch frühe Behandlung erreichten Hemm¬ 
effekte durch die Nachbehandlung in der Spätphase deutlich ver¬ 
stärkt werden (s. Beispiele von Histidinol und Chinoxalin 3576, 
Abb. 1 a, 1 c). 

Das Auftreten progressiver und regressiver Veränderungen der 
Hemmwerte des 5. Tages zeigt deutlich, dass einige unserer Hemm¬ 
stoffe eine relativ lange Periode des Regenerationswachstums 
hemmend beeinflussen können. (Aminoketone, Histidinol, die Pipe- 
ridine 5110 und 5552 sovie das Chinoxalin 3576.) Trotz der mehr 
oder minder deutlichen Regression der 5-Tagewerte ergibt sich 
doch bei sehr vielen Substanzen eine sehr beachtliche Höhe des 
10-tägigen Hemmeffektes nach Kurzbehandlung. Kurzbehandlung 


1-Pipe^iclino-(N-me^hyl-y-piper^dyO-pen^an i: eooo 




























2,5-Bisäfhyleniminobenzochinon , 1-. 8 000000 

(nach 120 h= l: 16000 000) 
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erzeugt somit in vielen Fällen deutliche partielle Hemmeffekte der 
Klasse I (30—60%) und auch II (61—100%). Die Regression der 
5-tägigen Hemmeffekte scheint für die einzelnen Substanzen charak¬ 
teristisch zu sein. Nach Behandlung mit Glucosamin (Abb. 1 d) 
und C 0 SO 4 (Abb. 2 c) treten besonders starke Regressionen auf, 
ebenso nach Histidinol (Abb. 1 a) und Tyrosinol. Sie erreichen ein 
geringeres Ausmass bei den Aminoketonen (Abb. 1 b) und sind sehr 
niedrig beim Piperidin 6197. Aus diesen Befunden ergeben sich 
Hinweise auf die Besonderheit der beteiligten biochemischen 
Systeme. 

b) Die spezielle Empfindlichkeit der Wund-^ der Blastem- und der 

Differenzierungsphase. 

Die Wundphase (0—8 Stunden). Schon Lüscher, Bernhard 
und später Lehmann und Geiger haben das rasche Haften des 
Colchicins in der frischen Wundfläche innerhalb von 2 Stunden 
nachgewiesen. Das ergab sich aus der starken Wirkung sehr kurzer 
u-Behandlung (s. Tabelle II) und der raschen Empfindlichkeits¬ 
abnahme gegenüber der v-Behandlung, die wohl zum Teil auf 
der Überhäutung der Wunde beruht. Bezeichnenderweise verhält 
sich die Kombination Eg+Colchicin ähnlich (Abb. 2 h). Bei der 
V-Behandlung kommt nur noch die Aminoketon-Komponente zur 
Wirkung (s. Tabelle I). 

Analog wie das Colchicin erreichen die beiden Iminobenzo- 
chinone (Abb. 2 e und /) bei unterbrochener Behandlung der trau¬ 
matischen Phase schon zwischen 8 und 24 Stunden ein Maximum 
des Hemmeffektes. Im Gegensatz zum 2,5-Bis-aethylen-iminoben- 
zochinon verliert das 2,5-Bisaethyleniminohydrochinon bei ver¬ 
späteter Behandlung nicht stark an Wirkung (Abb. 2 /), was 
andeutet, dass die intakte Larve für das Hydrochinon auch später 
noch durchlässig bleibt, nicht aber für das Chinon (Abb. 2 e). 
Eine Sonderstellung nimmt das Podophyllin ein (Abb. 2 c?), das 
bei um 2—8 Stunden verspäteter Behandlung eine sehr auf¬ 
fallende Steigerung des Hemmeffektes bewirkt. 

Die Blastemphase liegt zwischen 24 und 96 Stunden nach der 
Amputation. Eine Reihe von Hemmstoffen bewirkt dann eine sehr 
starke Hemmung, wenn sie die Phase von 0—72 oder 0—96 Stunden 
treffen. Das gilt für die Aminoketone, die Aminoalkohole, die 
Piperidine und das Glucosamin. Stoffe, die auch noch die 3. Phase, 
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Tabelle II. 

Phasenspezifische Hemmeffekte, 





Phase i 





Phase 2 



Phase 3 




Trauma + Beginn 

Ende Wundverschluss 

Wachstum 



Wundverschluss 


Migration. Mitosen. 

Differenzierung 








Blastembildung 

Formgestaltung 

Stunden 

0 

2 

8 


24 

48 

72 

96 

120 

240 

E, 

u 

0 


2 

0 

8 

0 

24 0 

34 I 

49 I 

50 I 

58 I 


V 

58 I 

— 

49 

I 

50 

I 

46 I 

39 I 

34 I 

19 0 

0 

Histidinol 

u 

0 

_ 

1 

0 

19 

0 

21 0 

42 1 

48 I 

48 I 

75 II 


V 

75 II 

— 

81 

II 

64 

II 

53 I 

49 I 

31 I 

19 0 

0 

Tyrosinol 

u 

0 

_ 

7 

0 

24 

0 

22 0 

34 I 

41 I 

57 I 

53 I 


V 

53 I 

— 

59 

I 

35 

I 

27 0 

27 0 

20 0 

15 0 

0 

Pip. 5110 

u 

0 

_ 

7 

0 

6 

0 

3 0 

21 0 

47 I 

47 I 

55 I 


V 

55 I 

— 

49 

I 

49 

I 

35 I 

39 I 

33 I 

27 0 

0 

Pip. 5552 

u 

0 

_ 

6 

0 

18 

0 

19 0 

19 0 

23 0 

26 0 

47 I 


V 

47 I 

— 

48 

I 

42 

I 

48 I 

37 I 

40 I 

35 I 

0 

Pip. 6197 

u 

0 

_ 

4 

0 

10 

0 

30 I 

44 I 

60 I 

65 I 

59 I 


V 

59 I 

— 

53 

I 

22 

0 

12 0 

8 0 

5 0 

3 0 

0 

Chinoxalin 

u 

0 

_ 

2 

0 

1 

0 

8 0 

24 0 

37 I 

43 I 

80 II 

3576 

V 

97 II 

— 

86 

II 

82 

II 

95 II 

82 II 

50 I 

33 I 

0 

Glucosamin 

u 

0 

_ 

9 

0 

29 

0 

20 0 

42 I 

26 0 

34 I 

33 I 


V 

33 I 

— 

34 

I 

17 

0 

11 0 

8 0 

1 0 

8 0 

0 

Golchicin 

u 

0 

83 II 

95 

II 

99 

II 

100 II 

_ 

_ 

_ 

99 II 


V 

99 II 

97 II 

77 

II 

50 

I 

13 0 

— 

— 

— 

0 

Demecolcin 

u 

0 

_ 



13 

0 

24 0 

__ 

27 0 

50 I 

32 I 


V 

45 I 

— 



36 

I 

33 I 

— 

17 0 

2 0 

0 

Eg + 

u 

0 

_ 

23 

0 

60 

I 

74 II 

70 II 

78 II 

79 II 

88 II 

Golchicin 

V 

88 II 

— 

50 

I 

37 

I 

39 I 

34 I 

28 0 

15 0 

0 

Podophyllin 

u 

0 

4 0 

3 

0 

13 

0 

_ 

_ 

_ 

24 0 

15 0 


V 

18 0 

63 II 

35 

I 

7 

0 

— 

— 

— 

1 0 

0 

14863 

u 

0 

13 0 

52 

I 

45 

I 

_ 

_ 

_ 

46 I 

52 I 


V 

52 I 

46 I 

42 

I 

21 

0 

— 

— 

— 

15 0 

0 

15688 

u 

0 

2 0 

38 

I 

55 

I 

_ 

_ 

_ 

38 I 

29 0 


V 

29 0 

20 0 

48 

I 

48 

I 

— 

— 

— 

39 I 

0 

G 0 SO 4 

u 

0 

_ 

15 

0 

12 

0 

21 0 

18 0 

31 I 

35 I 

43 I 


V 

42 I 

— 

35 

I 

22 

0 

13 0 

21 0 

4 0 

8 0 

0 


u = sofort einsetzende Kurzbehandlung, dann nach x Stunden unterbrochen. 

V = X Stunden nach der Amputation Beginn der Behandlung, dann bis Ende der 240. Stunde, 
verspätete Behandlung. Übrige Bezeichnungen wie auf Tabelle I. 
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nämlich der Differenzierung hemmen, zeigen dies durch den Ausfall 
der verspäteten Behandlung. Es sind dies die Aminoketone; beson¬ 
ders ausgesprochen spätwirkend sind Histidinol (Abb. 1 a), die 
Piperidine 5110, 5552 (Tabelle II) und Chinoxalin 3576 (Abb. 1 c). 
Frühwirkend während der Blastemphase sind, gemessen an der 
v-Behandlung, Tyrosinol und Piperidin 6197 (Abb. 2 a). 

Eine deutliche Hemmung der Differenzierungsphase (120— 
240 Stunden) lässt sich für Chinoxalin und Histidinol nachweisen. 
Dass die Iminobenzochinone wesentlich die Spätphase hemmen, 
ergibt sich vor allem aus dem Umstand, dass sich die 5-Tagewerte 
sehr stark progressiv zu den 10-Tagewerten verändern, d.h. die 
relative Regeneratslänge ist am 5. Tage wenig, am 10. Tage stark 
gehemmt. 

4. Die Kennzeichnung phasenspezifischer Reaktionen. 

Die phasenspezifische Veränderung der Empfindlichkeit morpho- 
genetischer Prozesse gegenüber der Einwirkung von Hemmstoffen 
ist schon vielfach benutzt worden, um das Determinationsgeschehen 
zu kennzeichnen. (Li-Empfindlichkeit des animal-vegetativen 
Systems bei Echinodermen, Runnström & Hörstadius. Li- 
Empfindlichkeit des Organisators bei Amphibien, Lehmann). Die 
Suche nach biochemischen Zustandsänderungen, die sich mit solchen 
chemisch oder biologisch herbeigeführten Aenderungen des Deter¬ 
minationszustandes korrelieren lassen, war bisher noch wenig 
erfolgreich. Für den Fall des regenerierenden Xc/20pw5schwanzes 
scheinen nun günstigere Aussichten zu bestehen. Aus den Versuchen 
von Jensen, Lehmann und Weber 1956, sowie aus neueren, noch 
unpublizierten Resultaten (H. P. v. Hahn) ergibt sich, dass der Gang 
der Kathepsinaktivität bei Regeneraten, die durch Aminoketone 
gehemmt wurden, wesentlich anders wird. Die Kathepsinaktivität 
nimmt bei gehemmten Regeneraten stark zu. Es ist nicht anzu¬ 
nehmen, dass das Kathepsinsystem allein bei der chemischen 
Regenerationshemmung durch verschiedenartige Stoffe betroffen 
werde. Zunächst einmal wird überhaupt festzustellen sein, welche 
der von uns untersuchten Hemmstoffe ebenfalls kathepsinaktivie- 
rend wirken und welche nicht. Nach der unterschiedlichen phasen¬ 
spezifischen Hemmwirkung der geprüften Hemmstoffe wäre eher 
zu erwarten, dass die Kathepsinbeeinflussung je nach Wirksubstanz 
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verschieden sei. Es liegt auf der Hand, dass auch andere bioche¬ 
mische Systeme, die einen phasenspezifischen Gang zeigen, auf ihre 
chemische Beeinflussbarkeit zu prüfen sind. Jedenfalls ist die 
Bestimmung der phasenspezifischen Hemmung der Regeneration 
durch Histostatica ein wertvolles Werkzeug bei der Korrelation 
biochemischer und morphogenetischer Prozesse. 


Summary: 

A review is given of 15 histostatic substances, which inhibit 
selectively the Regeneration of the amputated tail tip of Xenopus 
larvae. The following substances were tested during a 10 days 
treatment: 2 aminoketones; 2 aminoalcohols; 3 derivatives of 
piperidine; glucosamine; colchicine; desacetylmethylcolchicine; 
podophylline (crude extract), 2 iminobenzoquinones and C 0 SO 4 . 
The effects of these compounds were also studied in series of 
‘Gnterrupted ” treatment (beginning of treatment immediately after 
amputation and end x hours later) and in series of “ delayed ” 
treatment (beginning of treatment x hours after amputation and end 
always at the end of lOth day). The different substances show 
a different phase specificity in their inhibitory action, which is 
illustrated by quantitative data. 
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